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3^riiï)lirigsbotfct)oft.
3d) fjab ein 93ögleitt gehöret
<ç)eraf) non einem Saum,
Sas bot ntid) nitijt betöret,
©ar roeife fang es im Sraum,
3d) bab' es nidjt geftöret,
S3u§t non mir fetber mebr bautn :

Sin biu bi!
Sas Söglein bat belle gefungen:
„Sie Seigetein finb ba."

3cb bin jum S3albe gebmngen,
Stein Slug' fie felber fab.
211)1, ibr SJogeljungen,
Sßie fiifj mir ba gefdjab :

Sin bin bi! SJtartin ©reif.

^3olitifd)e 9îunbfcï)ou.
Sem iBerftäiibtiis ber breiten SRajfe

faurn redjt Kar, ba es ïtd) uni 2Iusmir»
ïungen banbelt, btc nur ber äRillionen»
ginansmann überfeinen tann, bat fid) an
ber SReparationsf onf er eng in
$aris aus bem 9îingen hinter gefdjlof»
fenen Citren ein ipian beraustriftallifiert,
ber gerabesu pbantaftifdj anmutet, aber
— roenn er unbefdjmtten realifiert tuirb
— bie Krönung ber tapitaliftifdjen SRadji
unb ben Sieg bes fühlen 2Birtfd>afts=
gebantens über bie cgoiftifdj»fleinIidjen
©efüble ber ^Solitif bebeutet. Sie 2BcIt=
©Icaringbant, in ber bas Kriegsfdjulben»
gefdjäft tonsentriert roerben foil, tourbe
bie ißolitit im fReparationsprobleni aus»
fdjolten unb bie fiiquibation ber Sdjul»
ben su einem reinen gmansmedjanismus
madjen, ber nur nad) mirtfcbaftlidjcn (be

fiditspunften regliert märe. Sie IRepa»

rationsbant märe eine felbftänbige 93er=

mittlerin smifdjen Seutfd>Ianb unb feinen
©laubigem. Sas fReicb hätte nid)t mebr
mit unfidbern «abinetten su martten, bie

oft entgegen ber mirtfcbaftluben ©inftd)t
aus innerpo litifdjen unb regierungs»
parteilichen ©rünben auf Gablungen bc»

fteben mufjten, bie bem iUeltioirtjd;afts
Organismus nur fdjäblid) roaren, fonbern
allein mit einem 53antbireftorium, bas
ben Ucberblid bat über ben ©elbmartt
ber ganzen SBelt. Amertfa, bas fid) bis
iebt meigerte, bie Sdjulben ber ailliicrten
in 33e3iebung 3U feben 311 bett beutfdjen
^Reparationen, mürbe nun felber bon finit
gemäfjeu 3ufantmenbaitg bcrftelien; beim
es liefert 3. S. bie tünftigen Sireftoren
unb fiebert bas Kapital, roomit biefe
Sfant su arbeiten bätte.

©ine ber mefentlidjeu Aufgaben ber
iReparationsbant märe bie beffere Or-
ganifation ber Sadjlieferungeit, bie eoen
tuell einer grohsügigen ©rfdjliefeung rnirt»
fdjaftlid) surüdgebliebener flänber 311

bienen hätten, ftatt, mie bisher, ber Kon»
turrensierung nationaler 3nbuftrien. Sie
enge 3ufammenarbeit biefes Srufts mit
ben Stotenbanfen toäre sugleidj eine Si»

djerung aller nationalen Sßäbrungen,
nid)t nur ber beutfdjen, bie ausbrüdlid)
garantiert ift. Sic Jteparationsbant
mürbe als empfitiblidjftes Sarometer am
©elbmartt funttionieren unb märe
fdjledjtbin ber ^Regulator ber gefamten
Sßelt» unb ginan3mirtfdjaft. Stil bas
ginge aus oon einer bisher nidjt ge»
tannten Konsentration ber ©elbmadjt in
ben löänben unb (Entfdjlüffen eines tlei»
nen Konfortiums oon ginan3magnaten,
oon beren Stimmung unb SDSillen bas
Sdjidfal ber SBelt abbtnge. ©in fransö»
fifdjer 3ournalift, bem oor foldjem ©i»
gantentum graut, nennt bas „©röfjen»
mahn ber roilbgeroorbenen internatio»
nalen ginan3", uttb ber tarifer Korre»
fpoitbeitt ber „Aoffifdjen 3-eitung" marnt
oor bem babplonifdjen ©rperiment einer
©emeinfd)aftsorganifation, 3U ber bie
beutige national unb fo3iaI fo bifferen»
3ierte iïRcnfdjbeit itod) nidjt reif fei. Aber
mas ift nidjt ©.rperintent in ber ißolitit
unb in ber SBirtfdjaft? fiobnte es fieb
nidjt, auf ©ebeif) unb Sterberben ben
Sßerfudj 3U magen?

fRcben biefev rabitalen fReuoIutionie»
rung oerblaffcit alle «ompromiblöfungcn
unb ©uerillatämpfe ber lebten Sage. 3n
©ettf bat man es uerftanben, einen
smeiten Stanbal in ber dJt inber be iten»
frage su oerbüten. ©elöft aber ift fie
fo menig toie 3uoor; bodj gibt man fidj
febt menigftens ernftbaft mit ihr ab.
SRan roirb im Sommer oon tötabrib
meiteres barüber hören. — 3n ÜRe»
ri to pfeffern bie 9teoolutionäre allem
Anfdjein nad) aus bem lebten Cod). èoo»
oer bat bter feine ^otitit ber Stübung
aller legalen .«räftc febr nodjbriidlid) bc=
tätigt unb ben ©elbfpetulanten, bie mit
einer iReoolution ergiebige tktroleum
quellen über ihr SRüblrab leiten roollten,
auf bie Ringer getlopft. 3ubem fdjeint
bie innere geftigteit bes Staatsorganis»
mus in ÏRerilo erbeblidj fortgefdjrrtten
3U fein, mas bie sielbetuufitc, flare giib
rung bes 5elb3uges beroeift. — Ser ©e»
neralangriff auf iß 0 i n c a r é ift im
©ange. Sie Sîabitaleii träumen noch
immer oon einem fiinfsfartell; fie mit»
tern iütorgeitlüfte- Sehr uiigelegen muf)
ber ^Regierung bas grofje Sterben in ber
fRbeinartnee tominen. 2Rau ftheint bort
nur auf bas Slngettebme bes ©arnifons»
Iebetis eingerichtet gemefen su fein; bie
ttälte bat bann ben ungenügenben Sa»
nitätsbienft enflaroi.

SBieber eine SOtufterregie mar bas
fasciftifdje geft 00m Sonntag, an bem
9K u f f 01 i n i oor ber 4000töpfigen Oeib»
pbalanr feines Spftcins einen iRedien»
f^aftsbericht ablegte, toie ihn nur halb
fo ftol3 unb fiegesbemufjt teilt Staats»
mann unferer 3eit erftatten tonnte. 2Ber
tonnte fagen, er habe faft 2 fijtillionen
ainfragen fimpler Bürger aus feiner ßri
oattanslei beantmortet? SRuffoIini bot
nab&3U mörtlidj ißeftaIo33ifd)e SBorte ge»
braudjt, als er fagte: „Sas 'Boll muf)

ben 23emeis feben, baf) bie ^Regierung fid)
aus äRänttent tufamiitenfeijt, bie es per»
fteben, ihm 3U helfen» unb baf) biefe
SRäitner oon ber übrigen SRenfchbeit
nidjt gefonbert leben." Sa ftedt bas ©e=
beimnis bes ©rfolges, nidjt im Organi»
fieren allein.

Seuten mir noch an, mas foitft int
©ange ift: fReoifion bes internationalen
aicbtftunbentagabtommens — ein roirt»
fdjaftlidjes ©ebot. 3n Seutf^Ianb fort»
fdjreitenbe politifdje Serfunipfuttg. HR an
hört, bafj fidj beutfdjes .Uapital ftart
nad) ber Sdjroei3 unb nad) öoltanb oer-
siebt, ainseidjen eines ©emitters? Sa»
für fudjt bie beutfdje Sittelligcns ben
alten ©tans ber ifjodjfdjulen mit Bro»
fcfforeitberufungen unb pbantaftifd) aus»
gebauten Itnioerfitätsinftituten aufsupo»
lieren. Sie 3nbuftrie aber leibet; ein
Spmptom: bie beutfdjen atutofabrifeii
fagen bie teure ^Beteiligung an fportlicben
atutomobiloeranftaltungen ab. ßfenter:
bie airbcitslofigteit nimmt crfdjredenb 311,

aud) in ©nglanb. — Sie «rife in fRuft»
lanb oerftärft fid), ebenfo in Spanien, 100
bie aiusftellungen uon ©ctrcelona unb
Scoilla bebrobt fdjeinen. (x)

©tbqettöffifdjes.
Sie rübjabrsfefJion begann im 9t a »

t ion air at mit einem berälidgen 9tad)
ruf bes ißräfibenten 2BaItI)er auf bie
beiben oerftorbenen 9tationaIräte Baul
9RaiIIefer unb Ulbert ÏRaunoir. Sic
9?äte erhoben fid) 0011 ihren Siben 311

©bren ber aSerftorbenen. Ser "Borfibenbc
gratulierte §errn ©alame, ber fein 25»
jähriges Subiläum als fRationalrat bc»
geben tonnte, mas mit 33eifall attlamicrt
mürbe. — Sann roirb bie fiefung bes
Strafgefebbudjes beim ,,23efonberen
Seil" toieber aufgeitontnien. Siefer be=

banbelt aSerbredjen, Serg eben unb
Uebertretungen. Ser erfte aibfdjnitt be»

banbelt folche gegen „Seib unb fieben".
Sie Spesifitation ber Äontmiffton über
oorfäbüdje Sötung, SIRorb unb Sotfdjlag
mirb unoeränbert angenommen, lieber
ben Untertitel ,,Abtreibung" mirb febr
eittgebenb referiert. Sie gaffung ber
3oiuritiffionsinebrf)eit mirb fdjltefelidj mit
112 gegen 41 Stimmen angenommen-
Sie Artitelgruppe ,,«örperoerIehung"
unb „Sucll" gibt and) nod) ©elegen
beit 3U Schatten. Sefoitbers ob „löten»
füren" ftrafredjtlid) anbers su bebcmbeln
finb als bas „Suell" mirb ftart umftrit»
ten-

_
Sdjliefelid) mirb ber Antrag ber

So3iaIbemotraten, monad) leichte Suelle
unb 9Renfuren feine Strafmilberung er»

halten follen, mit 60 gegen 53 Stirn»
men angenommen. Sic nun folgenben

Frühlingsbotschaft.
Ich hab ein Vöglein gehöret
Herab von einem Baum,
Das hat mich nicht betöret.
Gar weise sang es im Traum,
Ich hab' es nicht gestöret.

Wußt von mir selber mehr kaum:
Tin bin di!
Das Böglein hat helle gesungen:

„Die Beigelein sind da."

Ich bin zum Walde gedrungen,
Mein Aug' sie selber sah.

Ahi, ihr Bogelzungen.
Wie süß mir da geschah:

Till dill di! Martin Greif.

Politische Rundschau.
Dem Verständnis der breiten Masse

kaum recht klar, da es sich um Auswir-
kungen handelt, die nur der Millionen-
Finanzmann übersehen kann, hat sich an
der Neparationskonferenz in
Paris aus dem Ringen hinter geschlos-
senen Türen ein Plan herauskristallisiert,
der geradezu phantastisch anmutet, aber
— wenn er unbeschnitten realisiert wird
— die Krönung der kapitalistischen Macht
und den Sieg des kühlen Wirtschafts-
gedankens über die egoistisch-kleinlichen
Gefühle der Politik bedeutet- Die Welt-
Clearingbank, in der das Kriegsschulden-
geschäft konzentriert werden soll, würde
die Politik im Reparationsproblem aus-
schalten und die Liquidation der Schul
den zu einem reinen Finanznischanismus
machen, der nur nach wirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten regliert wäre. Die Repa-
rationsbank wäre eine selbständige Ver-
Mittlerin zwischen Deutschland und seinen

Gläubigern- Das Reich hätte nicht mehr
mit unsichern Kabinetten zu markten, die

oft entgegen der wirtschaftlichen Einsicht
aus innerpolitischen und regierungs-
parteilichen Gründen auf Zahlungen be-

stehen muhten, die dem Weltwirtschafts-
organismus nur schädlich waren, sondern
allein mit einem Bankdirektoriuni, das
den Ueberblick hat über den Geldmarkt
der ganzen Welt. Amerika, das sich bis
jetzt weigerte, die Schulden der Alliierten
in Beziehung zu setzen zu den deutschen

Reparationen, würde nun selber den sinn
geinäßen Zusammenhang herstellen! denn
es liefert z. T. die künftigen Direktoren
und sichert das Kapital, womit diese
Bank zu arbeiten hätte.

Eine der wesentlichen Aufgaben der
Reparationsbank wäre die bessere Or-
ganisation der Sachlieferungen, die even
tuell einer großzügigen Erschließung wirk-
schaftlich zurückgebliebener Länder zu
dienen hätten, statt, wie bisher, der Kon-
kurrenzierung nationaler Industrien. Die
enge Zusammenarbeit dieses Trusts mit
den Notenbanken wäre zugleich eine Si-

cherung aller nationalen Währungen,
nicht nur der deutschen, die ausdrücklich
garantiert ist- Die Reparationsbank
würde als empfindlichstes Barometer am
Geldmarkt funktionieren und wäre
schlechthin der Regulator der gesainten
Welt- und Finanzwirtschaft. All das
ginge aus von einer bisher nicht ge-
kannten Konzentration der Geldmacht in
den Händen und Entschlüssen eines klei-
nen Konsortiums von Finanzmagnaten,
von deren Stimmung und Willen das
Schicksal der Welt abhinge. Ein franzö-
sischer Journalist, dem vor solchem Ei-
gantentum graut, nennt das „Größen-
wahn der wildgewordenen internatio-
nalen Finanz", und der Pariser Korre-
spondent der „Vossischen Zeitung" warnt
vor dem babylonischen Experiment einer
Gemeinschaftsorganisation, zu der die
heutige national und sozial so differen-
zierte Menschheit noch nicht reif sei. Aber
was ist nicht Experiment in der Politik
und in der Wirtschaft? Lohnte es sich

nicht, auf Gedeih und Verderben den
Versuch zu wagen?

Neben dieser radikalen Revolutions-
rung verblassen alle Kompromißlösungen
und Guerillakäinpfe der letzten Tage. In
Genf hat man es verstanden, einen
zweiten Skandal in der Minderheiten-
frage zu verhüten. Gelöst aber ist sie
so wenig wie zuvor! doch gibt man sich
jetzt wenigstens ernsthast mit ihr ab.
Man wird im Sommer von Madrid
weiteres darüber hören. — In Me-
ri ko pfeffern die Revolutionäre allem
Anschein nach aus dem letzten Loch. Hoo-
ver hat hier seine Politik der Stützung
aller legalen Kräfte sehr nachdrücklich be-
tätigt und den Geldspekulanten, die mit
einer Revolution ergiebige Petroleum
quellen über ihr Mühlrad leiten wollten,
auf die Finger geklopft. Zudem scheint
die innere Festigkeit des Staatsorganis-
mus in Meriko erheblich fortgeschritten
zu sein, was die zielbewußte, klare Füh-
rung des Feldzuges beweist. — Der Ge
neralangriff auf Poincarê ist im
Gange. Die Radikalen träumen noch
immer von einem Linkskartell: sie wit-
tern Morgenlüfte- Sehr ungelegen muß
der Regierung das große Sterben in der
Rheinarmee kommen. Man scheint dort
nur auf das Angenehme des Garnisons-
lebens eingerichtet gewesen zu sein: die
Kälte hat dann den ungenügenden Sa-
nitätsdienst entlarvt.

Wieder eine Musterregie war das
fascistische Fest voni Sonntag, an dem
Mussolini vor der 4000köpfigen Leib-
phalanx seines Systems einen Rechen-
schaftsbericht ablegte, wie ihn nur halb
so stolz und siegesbewußt kein Staats-
mann unserer Zeit erstatten könnte. Wer
könnte sagen, er habe fast 2 Millionen
Anfragen simpler Bürger aus seiner Pri-
vatkanzlei beantwortet? Mussolini hat
nahezu wörtlich Pestalozzische Worte ge-
braucht, als er sagte: „Das Volk muß

den Beweis sehen, daß die Regierung sich

aus Männern zusammensetzt, die es ver-
stehen, ihm zu helfen, und daß diese
Männer von der übrigen Menschheit
nicht gesondert leben." Da steckt das Ge-
heimnis des Erfolges» nicht im Organi-
sieren allein.

Deuten wir noch an, was sonst im
Gange ist: Revision des internationalen
Achtstundentagabkommens — ein wirt-
schaftliches Gebot. In Deutschland fort
schreitende politische Versumpfung. Man
hört, daß sich deutsches Kapital stark
nach der Schweiz und nach Holland ver-
zieht. Anzeichen eines Gewitters? Da-
für sucht die deutsche Intelligenz den
alten Glanz der Hochschulen mit Pro-
fessorenberufungen und phantastisch aus-
gebauten Universitätsinstitulen anfzupo-
lieren. Die Industrie aber leidet: ein
Symptom: die deutschen Autofabriken
sagen die teure Beteiligung an sportlichen
Automobilveranstaltungen ab. Ferner:
die Arbeitslosigkeit nimmt erschreckend zu,
auch in England. — Die Krise in Nuß-
land verstärkt sich, ebenso in Spanien, wo
die Ausstellungen von Barcelona und
Scvilla bedroht scheinen. (x)

Eidgenössisches.

Die Frühjahrssession begann im N a -

tionalrat mit einem herzlichen Nach
ruf des Präsidenten Walther auf die
beiden verstorbenen Nationalräte Paul
Maillefer und Albert Maunoir. Die
Räte erhoben sich von ihren Sitzen zu
Ehren der Verstorbenen. Der Vorsitzende
gratulierte Herrn Calame, der sein 25-
jähriges Jubiläum als Nationalrat be
gehen konnte, was mit Beifall akklamiert
wurde. — Dann wird die Lesung des
Strafgesetzbuches beim „Besonderen
Teil" wieder aufgenommen. Dieser be-
handelt Verbrechen, Vergehen und
Uebertretungen- Der erste Abschnitt be-
handelt solche gegen „Leib und Leben".
Die Spezifikation der Kommission über
vorsätzliche Tötung, Mord und Totschlag
wird unverändert angenommen. Ueber
den Untertitel „Abtreibung" wird sehr
eingehend referiert- Die Fassung der
Kommissionsmehrheit wird schließlich mit
112 gegen 41 Stimmen angenommen.
Die Artilelgruppe „Körperverletzung"
und „Duell" gibt auch noch Gelegen
heit zu Debatten. Besonders ob „Men-
suren" strafrechtlich anders zu behandeln
sind als das „Duell" wird stark umstrit-
ten- Schließlich wird der Antrag der

Sozialdemokraten, wonach leichte Duelle
und Mensuren keine Strafmilderung er-
halten sollen, mit 60 gegen 53 Stim-
men angenommen. Die nun folgenden
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9lbfd)nitte Betrug mit feinen Abarten x. ;

f)abcn nur für Suriften 3ntereffe xittb j

toerben glatt erlebigt. — (finer 9Jtotion i

(Duft) über bie 9Btebergutmad)ung ber
oon Sdjtoehern erlittenen Rtiegsfcbäben
toirb bie Dringlidjfeit nicht suerfannt.
5lußerbent ging nod) eine SOlotion (9©in=
ger) 3ur SBiebereinfitbrung bes befri=
fteten ©uttermonopols ein. Dann bc
glüdroünfcEjfe ber ^(Sräfibent ttoef) öerut
©aumberger (Rürid), tätb-Aonf.) 3» fei=
nein 75. ©eburtstag unb oertagte bie
Sibung auf ©lontag.

Der S t ä n b e r a t batte eine febr be=

fcfaulid): 3Bod)e. ©s tourben Sparmaß»
nabmen unb ©taßnabmen gegen 3Baffer=
fataftropben oerbanbelt unb bie ©rannt»
loeinoerbotsinitiatioe abgelehnt. Dann
begann man mit ber ©eoifion bes gorft»
polqeigefeßes.

Der ©unbesrat toäblte als 9 lad)
folger oon ©rof. £>. Kloos an ber ©ibg.
Dedjntfcben ioocbfcbule Dr. Sd)tnib, 3en=
tralocrmalter ber ianbiuirtidjoftlidjcn
©erfudjsftation Siebcfelb. — 9lis ©er»
treter bes Bundesrates im ©erioaltungs
rate ber Süboftbabn tourbe an Stelle
bes äurüdgetretenen 51. Surter, g. 3ül=
lig, alt ©etriebscbef ber S. ©.©. itt St.
©allen, geioäblt. — ©cnebmigt tourben
bie ©üdtrittsgefuebe bes Dberftleutnants
©mil 3binben, 3nftruttionsoffigier ber
Artillerie, unb ber ©rofefforen ber ©ibg.
Ded)nifd>en ôocbfdjule, grannel unb
©utllanb. 3n ber gragc ber ©nt=
fdjäbiguttg ber Bundesbahnen, bie toäb»
renb bes Krieges außerordentliche Bei»
ftungen 311 beioältigen batten, bie ein
Rricgsbefigit oon 450 ®lillionen Uranien
bebingteit, befdjloß ber ©unbesrat, ben
eibgenöffifdfen ©äten 3U beantragen, ben
Bundesbahnen eine 5lbfinbungsfumme
oon 35 Kltllionett granlen 3ulommen 311

raffen, bie auf einmal geleiftet werben
foil. — gür ©rftelfung einer Offisiers»
unb einer Stannfcbaftsfaferne in ©lallen
ftabt beantragt ber ©unbesrat ben 31 fiten
einen Rrebit oon gr. 955,500 3U bewil»
ligen. 3u>eds Hebung ber Obftoerweir»
tung toirb bie Allobolocrtraltung ermäcb»
tint, bem ©erbaitb oftfd)wei3erifcber land
löirtfdfjaftlicber ©enoffenfcbaften in SCBitt

tertbur ein ©rimbpfandbarleben oon gr.
400,000 3U gewähren. — ©in bem
Ranton Sd)wp3 für bas 3U erbauenbe
Urfd)wei3erifd)>e 5lrd)io 311 gewährender
©unbesbeitrag toirb auf ffr. 200,000 im
Starimum bcgren3t. — Der ©unbesrat
beantragt ber ©unbesoerfammlung, bie
Abteilung für 3nbuftrie unb ©ctoerbe
unb bas eibgenofiifdje 3lrbeitsamt 30
einer einsigen Abteilung bes ©olfswirt»
fdjaftsbepartements 311 oereinigen, bie ben
Olamen ,,©unbesantt für ©enterbe unb
3(rbeit" führen foil- Diefer Bundes»
befdfluß toirb mit ber ©eferenbumsflaufel
oerfeben.

Das S cb ai e i 3 c r i f cl) e Bundes»
feicrïomitee faßte ©efdjluß über
bie Durdffübrung ber diesjährigen 1.

3luguftïolIe!te, bie bedürftigen Auslands»
fcbweiserfcbulen unb Auslandsfcbmeher»
lindern gugutc fommen foil, ©s tourbe
and) bef(bioffen, bem ©unbesrat 311 be-

antragen, ben ©rtrag ber 1. Auguft
famntlung 1930 ber Solbatenfi'irforge
3U3Utoettben.

Am 6. bs., oormittags 11 Ubr, fanb
in ©ettf bie Drauerfeier für ©ationalrat

Gilbert Klaunoir ftatt. ©ationalrat be
Sluralt forad) über bas 9Birfen bes
©erftorbenett in ben eibgenöffif<bien ©ätem
unb ber Dberaubitor ber Armee, Ob er ft
Drüffel, 3ollte ibm als ©roßridjter ber
1. Dioifion bobe 3lnerïennung. Der
Drauerfeier wohnten ©unbesrat Stuft),
©ertreter bes Stänberates unb bes
©ationalrates, ber gefamte Staatsrat
bes Rontons ffienf, £>berftforpsfomntan=
baut Sarafin unb bie 3ufti3offi3iere ber
1. Dioifion bei.

Die ©iitnabmen ber Rollo er wal
tung beliefen fid) 1927 auf 212,780,229
graulen, im 3abre 1928 auf 236,780,229
graulen. £>ie3U lomnten nod) bie Sabal»
3511e, bie 1927 gr. 21,362,327 unb 1928
gr. 21,357,074 ergaben. Die ©rträg
niffe aus bem ©eu3in3oIl toaren 1928
unerwartet grob unb überfdjreiten ben
©oranfcblag oon 16 3JîiIIionen granleit
um 10 Stillionen granleit.

Die SB 0 b n b e o ö 11 e r u n 3 ber
Sd)toei3 betrug 1850 2,39 StRillionen,
1920 3,88 Stiîlionen, ift alfo innert 70
3abren um nabesu eineittbalb fOtillionen
geftiegen. Die 3urcbfebnittlid>e jährliche
SBadjstumsrate betrug in biefen 70 3ab=
reit 7 ©rotnille. Das ftärlfte 2Bad)stum
ber Seoöllerung geigte fid) im Sabr^ebnt
1900—1910, bas geringfte im 3BeIt=
Iriegsfabrsebnt. Anfonften toaren bie
Sd)toan!ungen nur febr gering.

3lus ben Rantoueit.

31 a r g a u. 3m ©roben ©at tourbe
bei ber Beratung bes Sd)U Igefettes bas
Sd)ülermaiimum für Se3irfsfd)ulllaffen
auf 35 feftgefetgt unb ber Rabeftenunter»
riebt mit 87 gegen 56 Stimmen als obli»
gatorifdfes ga^ erllärt- Die fogialbemo»
fratifdfe graltioit erttärte fid) nad) biefem
©efdbluffe an ber toeitereu Beratung bes
Sdjulgefettes besintereffiert unb oerlieb
bie Sibung, bie bann toegen ©erbanb=
lungsunfäbigfeit bes ©ates aufgeboben
rnerben mubte. — 3n Aarau bracb im
gabrilsgebäube ber A.=®. für eleltrifd>e
©eleucbfung infolge Sprengung eines
©asffblaudjes geuer aus, bas 3toar oott
ber mit ©astuaslen becoaffneteu geuer
toebr rafd) gelöfdft toerben tonnte, aber
boeb bebeutenben ©iateriab unb ©e=
bäubefdfaben anridftete.

A p p e n 3 e 11 31. © b- Der in Ober»
egg toolmbafte Seibentoeber 3alob Dob=
1er botte feine grau, bie mit ibrent 10=

tägigeit Sobudjen eben aus beut Spital
Öeiben entlaffeit coorben roar, aus bem
Spital beim. 3luf bettt 3Bege geriet er
mit ber grau in Streit unb oerlebtc
mit einem Solbatenmeffer bas Rinb ber=

art, baft es ftarb. Der Rinbsmörber
ftellte fid) felbft ben ©ebörben.

greiburg. 3n ©ue grünbete oor
einigen ©iottaten ein getoiffer 3ofef ©er»
roub, früherer (Safetier, bie ©angite be

Depots et bc ©reis be ©ue. 9hm toirb
bas Unternehmen liq uibiert uitb es finb
über 100,000 grattlen ©affioeu oorbatt»
ben. Die SBaabtlänber ©olisei oerbaftete
auf Anfudjen bes Unterfudjungsricbters
oon ©ontont ben nad) ©loubott oerso
geneu ©erroub.

© r a u b ii n b e n- Die ©rtoabrung ber
Stimmgettel für bie Stänberatsioablen

ergab, bafe Stänberat fiaelt) (freif.) mit
9014 Stimmen, bei einem abfoluteu
©ïebr oon 8901 Stimmen tofebergeroäblt
toorben ift.

©euenburg. 2aut ,,©euenburger
©rpreb" ift ©uinaitb oott ber Sibrairie
©bitioit S. A- ein 3abluttgsbefebl über
204,000 granlen 3ttgegangett. ©leid)e
3ablungsbefeble hätten Rlemm unb
©iüller erhalten, ©uinanb feinerfeits
lieft an bie ßibrairie ©bition S. A. einen
3abtungsbefebl über 400,000 granleit
als ©ntfdfäbigung für ©ertragsbrud)
ridjtcu. 3al)Iungsbefeble oott je 100,000
granlen tourben an grau Dro3 in ©enf,
gräulein ©iap Dro3 in ©ettf, grau
©lercebes ©iguet=Dro3 in ©enf unb AI
eibe Dro3 in ©enf gerichtet, toegen tut-
gefeblidfer ôanblungen nach ber ©in=
reidbung ber Strafllagen.

St. ©allen. 3n U3tofl tonnte iöerr
Dbotttas ©eid) oon ß>enau feinen 100.
©eburtstag feiern, ©r erfreut fid) noch
immer geiftiger unb törperlicber ©iiftig»
feit.

S 0 1011) u r 11. 3m Bahnhof Olt.n
tourben bem ©angicrarbeiter grib Sogt
beibe ©eine abgefahren, ©s ift fraglich,
ob er am fieben erhalten toerben fatttt.
©r ift ©ater oon 6 31111t Seil unmün»
bigett Rinbern.

S ebraf f b a u f c 11. Die Scbaffbaufer
©oÜ3ei oerbaftete ben oielfadjett ©in=
brother ©anhetosfi, einen in 3ürid) ge=
borenen Spanbauer, ber oon ber 3ür=
eher ©ebörben in ber toiirtembergiftben
3rrenanftalt bei ©aoensburg interniert
uiorben toar. ©011 bort ift er am 26.
3attuar ausgebrodten unb bat fieb fertber
mit Diebereien burd>s Beben gefdjlagen.
©r bürfte aud) ben Sdimudbiebftabl 0011t
26. gebruar in 3ürid) oerübt haben,
toobei bent Däter iffiertfacbeit int Setrage
oon gr. 13,000 in bie .'öänbe fielen.

Deffin. Die Deffinifd)« ©egierung
utirb für bas ©ibgenöffifebe Sdfübenfeft
in Sellin3ona einen ©brenpreis im 3Borte
oon gr. 5000 ftrften. Der ©reis toirb
eine Slulptur fein. Die bebeutenbftcn
Deffitter ©ilbbauer tourben 311 einein
3Bettbeioerb eingclaben.

3Baabt. 3tt Saufanne ftarb im 911

ter oon 65 3abren ©rof. griebrid) Rehr»
mann, ber feit 1910 ait ber fiaufanner
Hnioerfität organifdje ©bentie botierte.
— ©eint ©ioeau=Uebergang oon 5>illat=
St. ©ierre überfuhr ber Stbnell3ttg Bau
fanue=©ern einen getoiffen ©eiffarb aus
©laffottens, ber fieb trob ber gefdjlof»
feneu Barriere auf ben ©abnförper
toagte. ©r toar fofort tot.

3 u g. 3nt Ranton bilbete fid) ein
Romitee, bas beftblob, in Deittifon bei
©aar sur ©rinnerung an ben 1531 ge=
fdjloffetten fogenartnten Rappeler fianb»
trieben ein Denfmal errichten 31t laffen.

3ürid). Der ©rohe Stabtrat 1.1011

3ürid) bcfd)lob, für bie ©rforfdjung bes
3üricbfees, im Rufammenbang mit ber
Drinftoafferoerforgung,, auf bie Dauer
oon 5 3abrett einen jährlichen Rrebit
oott gr. 23,000 3ur ©erfi'tgung 31t ftellen.
— 9lus ben oberen ©ebieten bes 3arid)
fees, bes äußeren 3ürd)erifd>eit Rantoits»
teiles, toerben große ©erbeerungen in
b.ii ©ebbcrgeit infolge ber Rälte ge=
melbet.

VIL LCKI4LK VV0LHC

Abschnitte Betrug mit seineu Abarten zc, ^

haben nur für Juristen Interesse und!
werden glatt erledigt, — Einer Motion!
(Duft) über die Wiedergutmachung der!
von Schweizern erlittenen Kriegsschäden
wird die Dringlichkeit nicht zuerkannt.
Außerdem ging noch eine Motion (Min-
ger) zur Wiedereinführung des befri-
steten Buttermonopols ein. Dann be
glückwünschte der Präsident noch Herrn
Baumberger (Zürich, kath.-kons.) zu sei-

nein 75. Geburtstag und vertagte die
Sitzung auf Montag.

Der Ständerat hatte eine sehr be-
schauliche Woche, Es wurden Sparmatz-
nahmen und Matznahmen gegen Wasser-
katastrophen verhandelt und die Brannt-
weinverbotsinitiative -abgelehnt. Dann
begann man mit der Revision des Forst-
Polizeigesetzes.

Der Bundesrat wählte als Räch
folger von Prof. H, Moos an der Eidg,
Technischen Hochschule Dr. Schmid, Zen-
tralverwalter der landwirtschaftlichen
Versuchsstation Liebefeld. — Als Ver-
treter des Bundesrates im Berwaltungs
rate der ^üdostbahn wurde an Stelle
des zurückgetretenen A- Hurter, F. Zül-
lig, alt Betriebschef der S.B.B, in St.
Gallen, gewählt. — Genehmigt wurden
die Rücktrittsgesuche des Oberstleutnants
Emil Zbinden, Jnstruktionsoffizier der
Artillerie, und der Professoren der Eidg.
Technischen Hochschule, Frannel und
Guilland. In der Frage der Ent-
schädigung der Bundesbahnen, die wäh-
rend des Krieges außerordentliche Lei-
stungen zu bewältigen hatten, die ein
Kricgsdefizit von 459 Millionen Franken
bedingten, beschloß der Bundesrat, den
eidgenössischen Räten zu beantragen, den
Bundesbahnen eine Abfindungssumme
von 35 Millionen Franken zukommen zu
lassen, die auf einmal geleistet werden
soll. — Für Erstellung einer Offiziers-
und einer Mannschaftskaserne in Wallen
stadt beantragt der Bundesrat den Räten
einen Kredit von Fr. 955,599 zu bewil-
ligen. - Zwecks Hebung der Obstverwer-
tung wird die Alkoholverwaltung ermäch-
tigt, dem Verband ostschweizerischer land-
wirtschaftlicher Genossenschaften in Win
terthur ein Grundpfanddarlehen von Fr.
490,999 zu gewähren. Ein deni
Kanton Schwyz für das zu erbauende
Nrschweizerische Archiv zu gewährender
Bundesbeitrag wird auf Fr. 299,999 im
Marimum begrenzt- — Der Bundesrat
beantragt der Bundesversammlung, die
Abteilung für Industrie und Gewerbe
und das eidgenössische Arbeitsamt zu
einer einzigen Abteilung des Volkswirt-
schaftsdepartements zu vereinigen, die den
Namen „Bundesamt für Gewerbe und
Arbeit" führen soll. Dieser Bundes-
beschlutz wird mit der Referendumsklausel
versehen-

Das Schweizerische Bundes-
feicrkomitee faßte Beschluß über
die Durchführung der diesjährigen 1.

Augustkollekte, die bedürftigen Auslands-
schweizerschulen und Auslandsschweizer-
kindern zugute kommen soll. Es wurde
auch beschlossen, dem Bundesrat zu be

antragen, den Ertrag der 1- August
sammlung 1939 der Soldatenfürsorge
zuzuwenden.

Am 6. ds., vormittags 11 Uhr, fand
in Genf die Trauerfeier für Nationalrat

Albert Maunoir statt. Nationalrat de
Muralt sprach über das Wirken des
Verstorbenen in den eidgenössischen Räten
und der Oberauditor der Armee, Oberst
Trüssel, zollte ihm als Eroßrichter der
1. Division hohe Anerkennung. Der
Trauerfeier wohnten Bundesrat Musy,
Vertreter des StänderatSs und des
Nationalrates, der gesamte Staatsrat
des Kantons Genf, Oberstkorpskomman-
dant Sarasin und die Justizoffiziere der
1. Division bei-

Die Einnahmen der Zollverwal-
tung beliefen sich 1927 auf 212,789,229
Franken, im Jahre 1928 auf 236,739,229
Franken. Hiezu kommen noch die Tabak-
zölle, die 1927 Fr. 21,362,327 und 1928
Fr. 21,357,974 ergaben. Die Erträg-
nisse aus dem Benzinzoll waren 1928
unerwartet groß und überschreiten den
Voranschlag von 16 Millionen Franken
»m 19 Millionen Franken-

Die Wohnbevölkerung der
Schweiz betrug 1859 2,39 Millionen,
1929 3,88 Millionen, ist also innert 79
Jahren um nahezu eineinhalb Millionen
gestiegen. Die durchschnittliche jährliche
Wachstumsrate betrug in diesen 79 Iah-
ren 7 Promille. Das stärkste Wachstum
der Bevölkerung zeigte sich im Jahrzehnt
1999—1919, das geringste im Welt-
kriegsjahrzehnt. Ansonsten waren die
Schwankungen nur sehr gering.

Aus den Kantonen.

A arg au. Im Großen Rat wurde
bei der Beratung des Schulgesetzes das
Schülermarimum für Bezirksschulklassen
auf 35 festgesetzt und der Kadettenunter-
richt mit 37 gegen 56 Stimmen als obli-
gatorisches Fach erklärt- Die sozialdemo-
kratische Fraktion erklärte sich nach diesem
Beschlusse an der weiteren Beratung des
Schulgesetzes desinteressiert und verließ
die Sitzung, die dann wegen VerHand-
lungsunfähigkeit des Rates aufgehoben
werden mutzte. — In Aarau hrach im
Fabriksgebäude der A.-G. für elektrische
Beleuchtung infolge Sprengung eines
Gasschlauches Feuer aus, das zwar von
der mit Gasmasken bewaffneten Feuer
wehr rasch gelöscht werden konnte, aber
doch bedeutenden Material- und Ge-
bäudeschaden anrichtete.

Appenzell A.-Rh. Der in Ober-
egg wohnhafte Seidenweber Jakob Tob-
ler holte seine Frau, die mit ihrem 19-
tägigen Söhnchen eben aus dem Spital
Heiden entlassen worden war, aus dem
Spital heim. Auf dem Wege geriet er
mit der Frau in Streit und verletzte
mit einem Soldatenmesser das Kind der-
art, daß es starb. Der Kindsmörder
stellte sich selbst den Behörden.

Freiburg- In Rue gründete vor
einigen Monaten ein gewisser Josef Per-
rond, früherer Cafetier, die Bangne de

Depots et de Prêts de Rue. Nun wird
das Unternehmen liquidiert und es sind
über 199,999 Franken Passiven vorhan-
den. Die Waadtländer Polizei verhaftete
auf Ansuchen des Untersuchungsrichters
von Romont den nach Moudon verzo
genen Perroud-

G r a u b ün de n. Die Erwahrung der
Stimmzettel für die Ständeratswahle»

ergab, daß Ständerat Laelp (freis.) mit
9914 Stimmen, bei einem absoluten
Mehr von 3991 Stimmen wiedergewählt
worden ist.

Neuenburg. Laut „Neuenburger
Erpreß" ist Guinand von der Librairie
Edition S- A. ein Zahlungsbefehl über
294,999 Franken zugegangen. Gleiche
Zahlungsbefehle hätten Klemm und
Müller erhalten. Guinand seinerseits
ließ an die Librairie Edition S- A. einen
Zahlungsbefehl über 499,999 Franken
als Entschädigung für Vertragsbruch
richten- Zahlungsbefehle von je 199,999
Franken wurden an Frau Droz in Genf,
Fräulein Map Droz in Genf, Frau
Mercedes Piguet-Droz in Genf und AI
cide Droz in Genf gerichtet, wegen un-
gesetzlicher Handlungen nach der Ein-
reichung der Strafklagen.

St. Gallen. In Uzwil konnte Herr
Thomas Reich von Henau seinen 199-
Geburtstag feiern. Er erfreut sich noch
immer geistiger und körperlicher Nttstig-
keit.

So loth urn. Jin Bahnhof Olt.n
wurden dem Rangierarbeiter Fritz Vogt
beide Beine abgefahren. Es ist fraglich,
ob er am Leben erhalten werden kann-
Er ist Vater von 6 zum Teil uninün-
digen Kindern.

Schaffhausen. Die Schaffhauser
Polizei verhaftete den vielfachen Ein-
brecher Ranizewski, einen in Zürich ge-
borenen Spandauer, der von der Zür
cher Behörden in der würtembergischen
Irrenanstalt bei Ravcnsburg interniert
worden war- Von dort ist er am 26.
Januar ausgebrochen und hat sich seither
mit Diebereien durchs Leben geschlagen-
Er dürfte auch den Schmuckdiebstahl vom
26. Februar in Zürich verübt haben,
wobei dem Täter Wertsachen im Betrage
von Fr. 13,999 in die Hände fielen

Te s sin. Die Tessinische Regierung
wird für das Eidgenössische Schützenfest
in Bellinzona einen Ehrenpreis im Werte
von Fr. 5999 stiften. Der Preis wird
eine Skulptur sein. Die bedeutendsten
Tessiner Bildhauer wurden zu einem
Wettbewerb eingeladen.

Waadt. In Lausanne starb im AI
ter von 65 Jahren Prof. Friedrich Kehr-
mann, der seit 1919 an der Lausanner
Universität organische Chemie dozierte.
— Beim Niveau-Ikebergang von Villaz-
St. Pierre überfuhr der Schnellzug Lau
sanne-Bern einen gewissen Peissard aus
Massonens, der sich trotz der geschlos-
jenen Barriere auf den Bahnkörper
wagte. Er war sofort tot.

Zug- Im Kanton bildete sich ein
Komitee, das beschloß, in Deinikon bei
Baar zur Erinnerung an den 1531 ge-
schlossenen sogenannten Kappeler Land-
frieden ein Denkmal errichten zu lassen.

Zürich. Der Große Stadtrat von
Zürich beschloß, für die Erforschung des
Zürichsees, im Zusammenhang mit der
Trinkwasserversorgung,, auf die Dauer
von 5 Jahren einen jährlichen Kredit
von Fr. 23,999 zur Verfügung zu stellen.
— Aus den oberen Gebieten des Zürich-
sees, des äußeren zürcherischen Kantons-
teiles, werden große Verheerungen in
d ii Rebbergen infolge der Kälte ge-
meldet.
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l^emmcowj
Der ©cgierungsrat toäblte als

©rdjiteft bcs Kantonsbauamtes ben "Kr
cbiteften Deittritfj Dürfer aus ©euenftabt
unb als Staätsoertreter in ben ©or-
ftanb bev ^lugplabgenoffenfdjaft 93cm
Kantonsbaumeifter ©gger unb Sfinattä»
fefretär Dr. Küpfer. Die nadjgefudjte
©ntlaffung tourbe unter ©erbattfung ber
gefetfteten Dienfte bewilligt ber Daus-
roirtfcbaftsfebreriit Sertlja Sdjnpber in
SBalbhof-fiangenthal- — Dr. ©Semer
©iiefdjer, ©rät in Safel, ber Heb in
Seatcnberg niebemulaffeit gebentt, er»
hält bie Setoilligung 3ur Ausübung bes
©erstehendes. —• ferner wählte er juin
Srafjfeder int ©mtsbejirf ©ibau ben

Kiifermetftcr ©aul 2B achtel in ©ibau.
©r betuilligte bie Beilegung bes

Sieb» unb ©ktrenmarftes in Bümpliä
nom 12. auf ben 15. ©prit. - (Irr er-
teilte bie Bewilligung 3ur Ausübung bes
©erstehendes ben ©ersten Dr. ©tat
5\üpfer oon Sern unb Dr. ©Sillt) £au
terburg oon Sern. (Erfterer toill fid)
in Snterlafen, letzterer in Sem nieber-
laffen.

Das ©bpofaturbureau ©otb, ©uef &
3ofj bat beim Kaffationsbof bes Kau
tons ein © c o i f i o n s g e f u dj im bc-
fannten (5 i f t m o r b p r o g e ft Dr.
9? i e b e I - © u a I a eingereicht- 3" bent
ffiefud) toirb perfudjf, mittelft neuer Dat-
fadjen unb Beweismittel ben ©ad) tue is
su erbringen, baff ein Selbftmorb ber
drait ©iebel oorlicge.

Die t i r d) I i d) e S e 3 i r f s f p n o b e
ber ©emter 3 n t e r 1 a t e n unb Ober-
b a s [ i toäbltc Ecrrit ©ationalrat Sa(
Itter an Stelle bcs oerftorbenen ©farmers
Dcrrenfdjtoaitb 3unt ©räfibenten, ©isc-
präfibent tourbe ©farrer Dreier in ©fteig
unb Setretär Pfarrer ©îûller in Dab-
fern-

©u ber ©eneraluerfammlung ber

S dj we is er i f dj c n S 0 11 s b a n f at

Sern führte ©eneralbirettor Stablin
aus, baf? bas 3nftitut im Stanton mit
Steuern im Setrage oon Orr. 684,000
belüftet toar, weshalb es eine eigene ©e-
fellfdjaft in Slams grünbete, ber ein

Deil bes bernifdjot Dupotbefenbeftanbes
übertragen tourbe. Dicfe ©lafcrtabme
batte eine Steuerentlaftung oon jäbrlidj
3rr. 80,000 31tr ftolgc. Derfclbe Staub-
punît führte aud) 3ur Serlegung bes

Sifces ber ©enfions-, ©Sitwen- unb
©Saifenfaffe oon Sem nadj 3ürid), 100

oollftänbige Steuerfreiheit für gemein-
nitbige 3nftitutionen berrfdjt- ©ud) biefe
Kaffe erfpart nun pro 1928 ffr. 80,000
an Steuern.

3n 3©orb ftarb an einem unheilbaren
ßeiben nad) langer Kranïïjeit im Utter
turn 71 3ahren Sdjloffermeifter ©ottlieb
Sägeffer. ©r toar eine toadere, originelle,
befottbers in 3ägerfrcifen beliebte ©er-
fönlidjfeit.

3n Sdjioarjenburg ftarb am 7. bs.
im ©Iter oon 56 Sohren ©otar 3ohantt
©ill, ©mtsfdjreiber unb ©mtsfdjaffner.
©nt gleichen Dag ftarb ber ©Sirt sunt 1

,,Sahnhof", ©ruft öuriti, int Hilter oon
erft 49 3af)ren.

f De. I). c. tStl)«co Sdjeiiler,

gem. Dircttor bei cibgeitöffifchen SUtegspuluer-
fabrii in TBorbiaufen unb TBimmis.

Km 7. gebruar »erftarb in feinem geim
in Spies im hoffe" Tllter oon 83 gahrcn
ncicf) langem jehroerem Leiben gerr Direttor

f Sr. 1). c. (fri)nrb ocljtiifer.

mit beut friif)en Tob feiner filtern fdjon als-
Stinb bes Gebens gärten feitnen. ©adjbent er
oon einem ftrengen Stiefoater roiber beffen
fihrtjarb Sdjenfer, (Sfji'cnboltor ber eibgenöf-
fifdfen Tedjnifdjen god)fdjuIc. dis Goijn eines
gaubtuerfers in Dänifen .geboren,. lernte er
TBtlleit 311 einem Onfei iiberfiebelte, ermöglichte
if)m biefer _bcit Scfuct) ber Öcjirfsfthtilc in
Ölten nub Sdjöitentoerb. (Sinfichtige Sertoniibte
beftimmteii bann bcit begabten Jüngling 311m
fichrerbenif. CDocf) feine ITtciguitg führte ihn
3U111 Stubium feiner flieblingsfächer, ber tthemic
unb iphbfü. 211s Sliitgiieb ber Stubenten-
oerbinbung ,,3ofingia" befuchte er bie god)-
fdjulen oon 3ürid), geibelberg unb Sern, head)
dbfchlufj ber Stubien toar gerr Scheutet in
ben 3<ü)i'eu 1871 1873 als Obferoator bei
ber mefeorologifdfen 3entralanftalt in 3üvid)
uitb als dffiftent am pÇtjftïalifdjen Sabinett
unb am djemifdjeit Laboratorium ber godj-
fdjule in Sern tätig, toonad) er im 'Jtoocmbcv
1874 eine Stelle als Efienttfer iit ber etbgc-
uöffifdjen SJiunitioiisfobrif in Xl)'m annahm.
1877 prootforifd) unb 1879 enbgültig 00111

Sunbesrat 3um Chef ber eibgenöffifdjen 9JÎU-
nitionslontrolle ernannt, trug iF)m im Dto-
oentber 1887 fein bnntaliger Sorgefehter, gerr
Oberft (Sref;Ii, auf, Sterfuche ansiibahiteii 31m

gerfteliung eines raud)!ofeit Schtc|puIocrs.
Schon 1888 gelang ihm, geftüht auf frühere
SBcrfuche, bie gerfteliung eines raucijiofen
Sçhtefipuloers mit basu gehörigem neuem 3'inb-
mittel. 1903 tourbe gerr Geheilter 00111 Htm-
besrat'als Direltor ber eibgenöffifcheti ©uloer-.
fabrit ttad) SBorbiaufett berufen. (£r leitete
bort bie gabrit bis 1919 unb humid) bie
neueröffnete gabrit bei IBiiumis. gm grid)-
liitg 1921 trat er altcrshalber nad) 461/2=
jäl)riget SBirîfamïeit im Dienfte bes Simbcs
0011 feinem Tünte 3uriid. 9Jîit ber hohen Se-
gabuitg unb Œigituitg für fein Tlmt, feinem
unbeugfameit SBilteu unb feiner treuen ©flicht-
erfülluitg hat gerr Scheutet feine Ttufgabe in
achtunggebietcnber TBeifc erfüllt, unb es mar
eine oerbiente ffienugtuung, als thnt oor feinem
düdtritt aus beut Dienfte bcs Laubes bie
(Sibg. • Tcd)nifd)e gochfdjute bie TBiirbc bcs
Doctor honoris causa oerlici).

Soit ben Œigenfchaftett biefes ebleu djaratter-
oolicn Uienfd)en, bet trot; manchen Schidfals- '

fdfiägen immer treu unb «ufredjt blieb, unb
ber toäI)reub ber ftricgs3eit namentlich im oor
gerücfteit Ttiter beut Laitbc bei hödjften Tin-
forberungen unfdfäijbate Dienfte Iciftctc, mühte
befonbers auffallen feine befdjetbene, iiebens-
toürbige Ttrt.

Denen, bie ii)n gelaunt haben, fällt fein
geimgang jdftocr, obmot)1 ber Tob als (Er-
löfer an fein Lager trat. Sein Ttubeuten unb
feine h"h«" Serbienftc bleiben in (Efivcii be-
ftetjen

Der Surgborfer Stabtrat hcavilligtc
3ur ©rftcllung eines Serfaufs- unb 9lus-
ftellungsgebäubes für bas ©tettrititäts
tnerï Surgborf eilten llrebit non 5r-
35,000. — 3nt 80. fiebensjahr ftarb am
6. bs. eine ber marfanteften ©erfönliri)
feiten Surgborfs, tarifant Äonrab
Äittblimann. ©or toenigeit Dagen er
faltete er fid) auläftlidj bes Seidjeit
hegdngniffes feines cjreunbes Oberft
©rieb, an beffen Krabe er bie 91 b

fdjiebsrebe hielt, ©r toar lange 3al)rc
int ©robcit ©at nnb präfibiertc bie
3taatsu>irtfd)aftstommiffioii. ©r mar
Serroaltungsratsmitglieb ber Surgborf-
Dhun-Sahit unb ber ©mmentalhahn.
1901 ftiftete er bie prächtige Schüfer
fternroarte auf bent ©fteig. Seit 1892
mar er aud) SRitglieb ber 9luffid)tsfotn
niiffioit bes fautonaleu Dedhnifums, bie
er feit 1912 präfibiertc.

3n ber ©ad)t oont 4.(5. brannte in
ÎBattertmil bas bent ßaubmirt Sfricbrid)
Sähfer=©ngcIod; gehörige 3toeifami[fen-
Saucrnhous nieber. Den beiben bariu-
neu mohnenbcit Familien uerbranittc bas
gattje ©îohiliar. Das ffichäube ift fdiou
ftoeimal abgebrannt. Das 1914 erbaute
Daus gina 1921 in flammen auf unb
ber 1922 erftellte ©cubait 1929.

2lm 17. 9©äi'3 feiert bie Setunbar-
fdjule ©Saugen a. ©. ihr 50jähriges Sc-
ftehen.

3n Derjogenhuchfcc ftarb im hohen
©Iter oon 84 Sohren Fräulein Scrta
©tofer, eine meitbefannte SBohltäterin
unb ggrberin gemeinnühiger Scftre-
hungett.

3n ©cabcn tourbe am 4. bs. ©mts-
ridjter Sohattn ©lägli su Krabe gc-
tragen, ©r mar allgemein beliebt unb
geachtet unb oerioaltcte oerfchiebene
9Iemter, mar ©ermaltungsrat ber ©r=
fparttisfaffc ©3angen, ©fitg lieb ber Sc-
jirfsfteiterfommiffion ufro. ©r erreichte
ein ©Iter oon 68 3ahren.

©in 12. bs. tourbe ber SUirfaal Dhun
hei ber ©erfteigerung bem eiitsigcn
Sntereffenten, ber Spar- unb ßeihfaffe
Dhun, 3um ©reife oon fyr. 53,000 nehft
rüdftänbigcn 3itifcn, Steuern unb fou-
ftigen ©3erten 3ugcfd)rtehen.

©m 7. bs. abenbs brad), in ber Sä-
gerei bes Saugefdjäftes 3. gruligers
Söhne in Oberhofen ein ©rofjbranb aus.
©ier ©ebäube bes Sägetoerfs unb ber
S-aufchreinerei brannten ootlftänbig nie-
ber. Das Dolplager fonnte gerettet mer-
ben. Hin ©litternad)t mar bie gröfjtc
©cfahr befeitigt- 3toci fÇeueriochrfeaite
erlitten Sranbrounben, bie aber nicht
lebensgefährlich finb- Der Sdjaben
bürfte äirfa fyr. 300,000 betragen.

©m gleichen ©achmittag brannte bie
Dotelliegenfdjaft Kaltenbrunn, au ber
Straffe ©ieiringen-Srofje Sdieibegg, bie

Idl DdlD LI1.D

kMemeàM
Der Zî e g i e r u n g s r a t wählte als

Architekt des Kaiitonsbauamtes den Ar
chitckten Heinrich Türler aus Neuenstadt
und als Staatsvertreter in den Vor-
stand der Flugplatzgenossenschaft Bern
Kantvnsbaunieister Egger und Finanz-
sekretär Dr, Kupfer, Die nachgesuchte
Entlassung wurde unter Nerdankung der
geleisteten Dienste bewilligt^der Haus
wirtschaftslehrerin Bertha Schänder in
Waldhof-Langenthai, — Dr, Werner
Miescher, Arzt in Basel, der sich in
Beatenberg niederzulassen gedenkt, er-
hält die Bewilligung zur Ausübung des
Aerzteberuses. - Ferner wählte er zum
Faszfecker im Amtsbezirk Nidau den
Küfermeister Paul Wachtel in Nidan,

Er bewilligte die Verlegung des

Vieh- und Warenmarktes in Bümpliz
vom 12. auf den 15, April, Er er-
teilte die Bewilligung zur Ausübung des
Aerzteberufes den Aerzten Dr, Mai
Küpfer von Bern und Dr, Willy Lau
terburg von Bern, Ersterer will sich

in Jntcrlaken, letzterer in Bern nieder-
lassen-

Das Advokaturbureau Roth, Rues E-

Iosz hat heim Kassationshof des Kan
tons ein R ev i s i o n s g e su ch im be-
kannten G i f t m o r d p r o z e sz Dr,
Riedel-Guala eingereicht. In den,
Gesuch wird versucht, mittelst neuer Tat-
sachen und Beweismittel den Nachweis
zu erbringen, dah ein Selbstmord der
Frau Riede? vorliege.

Die kirchliche B e z i r k s s y n o d e

der Aemter Inter laken und Ober-
basli wählte Herrn Nationalrat Bal
nier an Stelle des verstorbenen Pfarrers
Herrenschwand zum Präsidenten, Vize-
Präsident wurde Pfarrer Treier in Gstelg
und Sekretär Pfarrer Müller in Hab-
kern.

An der Generalversammlung der

Schweizerischen Volk s b a nk ni
Bern führte Generaldirektor Stadlin
aus, daß das Institut in, Kanton mit
Steuern ini Betrage von Fr. 684,MV
belastet war, weshalb es eine eigene Ge-
sellschaft in Glarus gründete, der ein

Teil des beimischen Hypothekenbestandes
übertragen wurde. Diese Masznahme
hatte eine Steuerentlastung von jährlich
Fr, 80,000 zur Folge, Derselbe Stand
punkt führte auch zur Verlegung des

Sitzes der Pensions-, Witwen- und
Waisenkasse von Bern nach Zürich, wo
vollständige Steuerfreiheit für gemein-
nützige Institutionen herrscht. Auch diese

Kasse erspart nun pro 1923 Fr, 80,000
an Steuern.

In Worb starb an einem unheilbaren
Leiden nach langer Krankheit im Alter
von 71 Iahren Schlossermeister Gottlieb
Sägesser, Er war eine wackere, originelle,
besonders in Jägerkreisen beliebte Per-
sönlichkcit.

In Schwarzenburg starb am 7. ds, >

im Alter von 56 Jahren Notar Johann
Bill, Amtsschreiber und Amtsschaffner.
Am gleichen Tag starb der Wirt zum i

,,Bahnhof", Ernst Hurni, im Alter von
erst 49 Jahren-

4 Dr. y. c. Erhard Schenk»,

gew. Direktor der eidgenössischen Kriegspnlver-
fabrik in Worblaufen und Winnnis,

Am 7, Februar verstarb in seinem Heini
in Spiez im hohen Alter von 33 Jahren
nach langem schwerem Leiden Herr Direktor

ch Dr, h, c, Erhard «chenk».

mit dem frühen Tod seiner Eltern schon als
Kind des Lebens Härten kennen. Nachdem er
oon einem strengen Stiefvater wider dessen

Ehrhard Schenker, Ehrendoktor der eidgenös-
fischen Technischen Hochschule, Als Sohn eines
Handwerkers in Dänike» .geboren, lernte er
Willen zu einem Onkel übersiedelte, ermöglichte
ihm dieser den Besuch der Bczirksschnlc in
Ölten und Schöncnwerd, Einsichtige Verwandte
bestimmten dann den begabten Jüngling zum
Lchrerbernf, Doch seine Neigung führte ihn
zum Studium seiner Lieblingsfächer, der Chemie
und Physik, Als Mitglied der Studenten-
Verbindung ,,Zofingia" besuchte er die Hoch-
schulen von Zürich, Heidelberg und Bern, Nach
Abschluß der Studien war Herr Schenker in
den Jahren 1371 1873 als Observator bei
der meteorologischen Zentralanstalt in Zürich
und als Assistent am physikalischen Kabinett
und am chemischen Laboratorium der Hoch-
schule in Bern tätig, wonach er im November
1374 eine Stelle als Chemiker in der eidge-
nössischen Munitionsfabrik in Thun annahm,
1877 provisorisch und 1879 endgültig vom
Bundesrat zuni Chef der eidgenössischen Mn-
nitionskontrolle ernannt, trug ihm im No-
vember 1337 sein damaliger Vorgesetzter, Herr
Oberst Grestli, auf, Versuche anzubahnen zur
Herstellung eines rauchlosen Schietzpuloers,
Schon 1333 gelang ihm, gestützt auf frühere
Versuche, die Herstellung eines rauchlosen
Schiehpulvers mit dazu gehörigem neuein Zünd-
Mittel. 1993 wurde Herr Schenker vom Bun
desrat als Direktor der eidgenössischen Pulver-,
fabrik nach Worblaufen berufen. Er leitete
dort die Fabrik bis 1919 und hernach die
neueröffnete Fabrik bei Wimmis, Im Früh-
ling 1921 trat er altershalber nach 46stz-
jähriger Wirksamkeit im Dienste des Bundes
von seinem Amte zurück. Mit der hohen Be-
gabung und Eignung für sein Amt, seinem
unbeugsamen Willen und seiner treuen Pflicht-
erfllllung hat Herr Schenker seine Aufgabe in
achtunggebietender Weise erfüllt, und es war
eine verdiente Genugtuung, als ihm vor seinem
Rücktritt aus dem Dienste des Landes die
Eidg,- Technische Hochschule die Würde des

Doctor bonorw causa verlieh,
Bon den Eigenschaften dieses edlen charakter-

vollen Menschen, der trotz manchen Schicksals-
^

schlügen immer treu und aufrecht blieb, und
der während der Kriegszeit namentlich im vor
gerückten Alter dein Lande bei höchsten An
fordcrnngen unschätzbare Dienste leistete, innstte
besonders auffallen seine bescheidene, licbens-
würdige Art.

Denen, die ihn gekannt haben, fällt sein
Heinigang schwer, obwohl der Tod als Er-
löser an sein Lager trat. Sein Andenken und
seine hohen Verdienste bleiben in Ehren be-
stehen!

Der Burgdvrfer Stadtrat bewilligte
zur Erstellung eines Verkaufs- und Aus
stelluugsgebäudes für das Elcktrizitäts
werk Bnrgdorf einen Kredit von Fr,
35,000, — Im 80, Lebensjahr starb am
6. ds, eine der markantesten Persönlich
keilen Burgdorfs, Farikaut Konrad
Kindlimann, Vor wenigen Tagen er
kälteke er sich anlässtich des Leichen
begängnisses seines Freundes Oberst
Grieb, an dessen Grabe er die Ab
schiedsrede hielt. Er war lange Jahre
im Groszen Rat und präsidierte die
S>taatswirtschaftskommission, Er war
Verwaltungsratsmitglicd der Burgdorf
Thun-Bahn und der Emmentalbahn,
1901 stiftete er die prächtige Schüler
sternwarte auf dem Gsteig, Seit 1892
war er auch Mitglied der Aufsichtskom
mission des kantonalen Technikums, die
er seit 1912 präsidierte.

In der Nacht vom 475, brannte in
Wattenwil das dem Landwirt Friedrich
Bähler-Engeloch gehörige Zweisamilien
Bauernhaus nieder. Den beiden darin
neu wohnenden Familien verbrannte das
ganze Mobiliar, Das Gebäude ist schon

zweimal abgebrannt. Das 1914 erbante
Haus ging 1921 in Flammen auf und
der 1922 erstellte Neubau 1929.

Am 17. März feiert die Sekundär-
schule Wangen a, A, ihr 50sähriges Bc-
stehen.

In Herzogenbuchsee starb im hohen
Alter von 84 Jahren Fräulein Berta
Moser, eine weitbekannte Wohltäterin
und Förderin gemeinnütziger Bestre-
bungen.

In Graben wurde am 4, ds, Amts-
Achter Johann Mägli zu Grabe ge-
tragen. Er war allgemein beliebt und
geachtet und verwaltete verschiedene
Aemter, war Verwaltungsrat der Er-
sparniskasse Wangen, Mitglied der Be-
zirkssteuerkommission usw. Er erreichte
ein Alter von 68 Jahren,

Am 12. ds, wurde der Kursaal Thun
bei der Versteigerung dem einzigen
Interessenten, der Spar- und Leihkasse
Thun, zum Preise von Fr. 53,000 nebst
rückständigen Zinsen, Steuern und son-
stigen Werten zugeschrieben.

Am 7. ds. abends brach in der Sä-
gerei des Baugeschäftes I. Frutigers
Söhne in Oberhofen ein Grotzbrand aus.
Vier Gebäude des Sägewerks und der
Bauschreinerei brannten vollständig rne-
der. Das Holzlager konnte gerettet wer-
den, llm Mitternacht war die grösste
Gefahr beseitigt- Zwei Feuerwehrleute
erlitten Brandwunden, die aber nicht
lebensgefährlich sind- Der Schaden
dürfte zirka Fr. 300,000 betragen.

Am gleichen Nachmittag brannte die
Hotelliegenschaft Kaltenbrunn, an der
Stratze Meiringen-Erosze Scheidsgg, die
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aus 5 (SeBäulidjteiten beftanb, bis auf
ben ©runb nieber. ©is unb Sd)uee er»
fdjwerten bie Bettungsarbeiten. Das
-Öotel ftartb rtidjt in "Betrieb.

"Ilm 6. bs. brad) in ber fyabrit ©a»
brans Blétalligues in Biel ein Branb
aus, ber erft gelöfd).t werben tonnte, nach»
bent fd>on ber Dadptod eingeftürgt mar.
3)er Schaben ift nodi nicht ermittelt,
biirftc aber bebeutenb fein.

Sei ber aimtsgericbtsfuppleantenwabl
oom 3. bs. in Bibau fiegte mit 1105
Stimmen ber bürgerliche 3anbibat, ©e»
meinbepräfibent Äaffer in Drpunb. Der
©egentanbibat Setunbarlebrer Btaurer
erhielt 935 Stimmen.
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Vit feiner Sibung ooin 8. bs. geueb»
migte ber St ab trat uorerft einige
©inbürgerungsgefucbe unb llbredjnungett,
loäbtte fobantt Bebaftor Sögel (Sog.)
als SOlitglieb ber fÇinangtomntiffion unb
beftätigte eine grofje 3abl «on Sebrern
unb fiebrerinnen auf eine ineitere Vmts»
bauer. Beugewäblt tourbe an bie Vri»
marfdjule Sulgenbad) Hermann Statter,
fiebrer in 5löni3, unb an bie Vrirnar»
fdfule 5lird)enfelb ©lifabetb Oftinger, bie
bisherige prooiforifcbe Inhaberin ber
Stelle. 3für bie ©rtnerbung ber Befit»
gung Blüller an ber S^rnargtorftrabe
tourbe ein 3rebit non fÇr. 128,000 unb
für ben Vnïauf eines §aufes an ber
Dfcharnerftrafee ein fotd)cr «on 112,000
Sranten bewilligt. Sern ïantonaI»berni»
fdjen Säuglings» unb Blütterbeim tourbe
ein §ppotbctarbarlebeit «on Sr. 100,000
für ben Beubau am ©Ifcnautoeg guge»
fiebert- hierauf tarn bie 5\rebitbewilli»
gung für bie Verrichtung bes glugplabes
auf beut Seipmoos unb bie Beteiligung
an ber SIugplatggenoffenfdjaft gur Be=
banblung. Oer Eintrag bes ©emeinbe»
rates: ,,Siir bie Verrichtung bes ffrlug»
plabes unb bie baulichen Vorlagen wirb
ein Rrebit non $r. 162,750 als ftapital»
oorfdfub bewilligt; für bie 3eid)nung «on
Vnteilfdjeinen ber 3u grünbenben fjlug»
plab=©enoffeitfd)aft Bern wirb ein Ärebit
oon 3rr. 30,000 auf 3apitalre<hnung be»

willigt", ergängt burd) einen 3ufab oon
Stabtrat Bogel, würbe obne Oppofition
angenommen.

Ilm 5. bs. fanb im Bürgerbaus bie
©rünbung ber SI u g p I a I3 g c 11 0 f 1 e n »

fdjaft Bern ftatt. Die Statuten wur»
ben genehmigt unb bie Vnmelbung ins
Vanbelsregifter befebfoffen.

Vm 9. bs. reiften bie ©emeinberäte
Blafer unb Baaflaub nach Seoilla. um
als Delegierte ber Stabt Berit ant tnter»
nationalen Stäbtetag tcilgunebmen.

f SUetnet 3<b»b<«,

gew. Ilbjunft bes fdfweigerifdjeu ftatiftifctjen
Bureaus in Bern.

Der Berftorbene mar int 3<ü)rc 1862 itt
©unbetswil bei 3süton (3ürid)) geboren unb
aufgcwadffen. Sd)on mit fünf 3<Ü)rett tani
er in bie Sdjule unb gtoar 311 feinem Bater,
welcher uiele 3abre int gleidjen Dorfe <3rf)uT=

leljrer war. (£r befugte fpäter bie Schulen in
Sßintertfiur unb tarn ans tpolptecbniïum in
3üri<h, too er bas Diplom als Sblatbematif*
lebtet ertoarb. Bad) einem Bufentbalt als
iprioatlebrer in (Snglaitb melbetc et fid) in
Sern im Sunbesbaus, wo er balb auf bem
ftatiftifdfen Sureau angeftellt tourbe unb es bort

f ÜBetitcr 3ebnber.

bis gunt Ülbfuntten brachte. Ohne Unterbrach
unb nie trau!, amtete er bort 43 3®bre lang
unb œolltc fieb nun auf ülpril gutiiclgieben.
Seiber ift es anbers getommen. ülm 27. De=
3ember abbin ift SBerner 34)nber nad) lurger
5lran!t)eit unerwartet fdjnell geftorbeit. (£r war
©brenfäitger unb eifriges Ulttiomitglieb bes
Serner ä)länuerd)ors. Sedieret bat beim and;
oon bent Serftorbenen Bei ber Äremation mit
erbebenbeit ©rabgefängett ülbfäjieb genommen

f Bbolf §itrf(,
gem. SDlanbatträger in Sern.

Ülnt 21. Degember bes oergangeiteit 3af)t'-'s
tourbe ein SJlann ju ffirabc geleitet, ber weil)»
reitb 3abrgcl)nten eine oiel» unb gerngefebeue
©rfdfcinung in unferent Stabtbilbe toar: Ülbolf
Surft, getoefetter SHanbatträger. 2Bäbtcnb ttaÇc=
311 50 3abrcn b«t er im Dienfte ber îpoff=

f Ülbolf V> » r ft.

oeruialtung geftanben, erft als Briefträger -
welches Ülmt ilpn in ber guten alten 3®'t
fd;on mit 17 3abten anoertraut würbe —
bann als iüianbatträger, wobei er es in fei»
tener SBeife oerftanb, gewiffenbafte ipflidfterfiil»

lung mit einem naturwücbfigen §umot 31t «er»
binben.

Sieben feinen Serufspflid)ten wibmete fid)
Slbolf §urft in erfter fiinie feiner gamilie; et
batte bas ©lüd, feebs Äinber 3U ergieben unb
in ben legten fahren bes iRubeftanbes fid)
noch ber ©nlellinber angunebmen. ©r hatte
aber aud) ein offenes ?tuge für Dtaturfdjön»
betten; feine gerten benufite er regelmäßig 3U
Sllpenwanberungen. Scblieblicb roar 7lboIf
§urft mit £eib unb Seele Sänger. Seit mehr
als 30 3abren gehörte er bem „Serner
SDlännerdjot" als ÏÏItiumitglieb an unb aud)
ba geidfnete er fid) aus burd) oorbilblidfe ffie»
wiffenbaftigteit unb nie oerfagenben §umor.
fifaft 3abr für 3abr tonnte ißapa Surft bie
Slusgeicbnung für Hnfeblbarleit im tprobeit»
befu^ entgegennehmen unb aud) ber legten
tprobe 00t feinem Dobc wohnte er fdjeinbar
in ooller törperlicber Stifte bei. Seiben unb
Ärantenlager blieben glüdlidferweife bem regen
unb im hoben Sitter ftets lebhaften SRanttc
erfpart. Ungeahnt unb überrafdfenb traf ihn
auf einem Spagiergang ein Sdflaganfall unb
brachte ihm f^merglos bie ewige ÎRube. ÎI.

Btofeffor aUepcrmann, ber Orbinaritis
für fUattonalölottomie, bat ben ehren»
«ollen 5Ruf nad). 3ena angenommen, er
wirb iebod) fein neues 5lmt erft ant 1.
Oïtober antreten unb im Sommer-
femefter noib. an uitferer j£>od>fd)uTe lefen
— ©s ift gelungen, Bïofeffot Singer
für eine Verlängerung feiner b«d)gefd)äb=
ten äBirlfamleit an ber öod)fcl)uIe 311

gewinnen, worüber namentlich feine 3ol
legen unb bie föörer ber pbilofopbifcbeu
ffralultät I erfreut finb.

Bei ber Bfarrwabl im Btünfter
wählten bie Stimmberechtigten mit 352
oon 406 Stimmen |)errn Bfarrer Denger
an Stelle bes gurüdfgetretenen Bfarrers
SBäber.

aim 11. bs., 3irta um 11 Ul)r oor
mittags, würbe an ber Diefenauftrafgc
ber Boligift Btarti II, ber einen unbe»
fannten Babfabrer oerfolgte, oon biefem
angefd)offen uttb burd). einen Baudifdjufi
gefährlich oerlebt- Der Däter feuerte
aud) auf einen 9Jlebgerburfd)en, ber mit
bem Boligiften auf bent Blotorrab bie
Berfolgung aufgenommen hatte, traf
aber glüdlitbermeife nidjt. Der Bab
fabrer, ber einen ebenfalls rabfabrenben
Begleiter hatte, war wegen feines num-
mernlofen Babes angebalten werben. Die
beiben flüchteten hierauf auf bem gleichen
Babe, nadjbem fie bas nummemlofe Bab
gurüdgelaffen batten. Die Berfolgung
würbe fofort aufgenommen. Bod) am
gleichen 2lbenb gelang es, ben Begleiter
gu oerbaften unb ben 3lufentbaItsort bes
Däters gu finben- ©s ift bies ein ©rnft
Bleier 0011 Blattftettcn, ein Btaurer, ber
bei feinen ©Itern in Dettiswil mobnt.
Der Däter ift geiftesfrant unb war in
ben Vahren 1924/25 in ber SBalbau
interniert. 9lad).ts würbe bie SBobnung
oon ber Boliäei umftellt unb follte beim
Blorgengrauen bie Verhaftung oor
genommen werben, ©s gelang iebod) bem
gweiten Bruber ©rnft Bieters, ibtn ben
Beooloer mit fîift weggunebmen, worauf
bie aoifierte Voligei in bas Saus
brang unb ben Däter feftnabm. ©r war
im Befih oon 3wei Viftolen unb 43
Scbüffen. ©rnft Bieter leibet offenbar
an Verfolgungswahn. Volteift Btarti ift
tebensgefäbrlid) oerlebt, bod) ift ber Sali
nicht hoffnungslos.
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aus 5 Gebäulichkeiten bestand, bis auf
den Grund nieder. Eis und Schnee er-
schwerten die Rettungsarbeiten. Das
Hotel stand nicht in Betrieb.

Am 6. ds. brach in der Fabrik Ea-
drans Métalliques in Viel ein Brand
aus, der erst gelöscht werden konnte, nach-
dem schon der Dachstock eingestürzt war.
Der Schaden ist noch nicht ermittelt,
dürfte aber bedeutend sein.

Bei der Amtsgerichtssuppleantenwahl
vom 3. ds. in Nidau siegte mit 1105
Stimmen der bürgerliche Kandidat, Ee-
meindepräsident Kasser in Orpund. Der
Gegenkandidat Sekundarlehrer Maurer
erbielt 935 Stimmen.
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In seiner Sitzung vom 8. ds. geneh-

migte der Stadtrat vorerst einige
Einbürgerungsgesuche und Abrechnungen,
wählte sodann Redaktor Vogel (Soz.)
als Mitglied der Finanzkommission und
bestätigte eine große Zahl von Lehrern
und Lehrerinnen auf eine weitere Amts-
dauer. Neugewählt wurde an die Pri-
marschule Sulgenbach Hermann Matter,
Lehrer in Köniz, und an die Primär-
schule Kirchenfeld Elisabeth Oftinger, die
bisherige provisorische Inhaberin der
Stelle. Für die Erwerbung der Besit-
zung Müller an der Schwarztorstraße
wurde ein Kredit von Fr. 128,000 und
für den Ankauf eines Hauses an der
Tscharnerstraße ein solcher von 112,000
Franken bewilligt. Dem kantonal-berni
schen Säuglings- und Mütterheim wurde
ein Hypothekardarlehen von Fr. 100,000
für den Neubau am Elfenauweg zuge-
sichert- Hierauf kam die Kreditbewilli-
gung für die Herrichtung des Flugplatzes
auf dein Belpmoos und die Beteiligung
an der Flugplatzgenossenschaft zur Be-
Handlung. Der Antrag des Gemeinde-
rates: ,,Für die Herrichtung des Flug-
Platzes und die baulichen Anlagen wird
ein Kredit von Fr. 162,750 als Kapital-
Vorschuß bewilligt: für die Zeichnung von
Anteilscheinen der zu gründenden Flug-
platz-Genossenschaft Bern wird ein Kredit
von Fr. 30,000 auf Kapitalrechnung be-
willigt", ergänzt durch einen Zusatz von
Stadtrat Vogel, wurde ohne Opposition
angenommen.

Am 5. ds. fand im Bürgerhaus die
Gründung der F lu g p l a tz g e n o s j e n -
schuft Bern statt. Die Statuten wur-
den genehmigt und die Anmeldung ins
Handelsregister beschlossen.

Am 9. ds. reisten die Genieinderäte
Blaser und Raaflaub nach e-evilla. um
als Delegierte der Stadt Bern am inter-
nationalen Städtetag teilzunehmen.

f Werner Zehnder,

qcw. Adjunkt des schweizerischen statistischen
Bureaus in Bern.

Der Verstorbene war im Jahre 1362 in
Gundetswil bei Jslikon (Zürich) geboren und
aufgewachsen. Schon mit fünf Jahren kam
er in die Schule und zwar zu seinen« Vater,
welcher viele Jahre im gleichen Dorfe Schul-

lehrer war. Er besuchte später die Schulen in
Winterthur und kam ans Polytechnikum in
Zürich, wo er das Diplom als Mathematik-
lehrer erwarb. Nach einem Aufenthalt als
Privatlehrer in England meldete er sich in
Bern im Bundeshaus, wo er bald auf dem
statistischen Bureau angestellt wurde und es dort

f Werner Zehnder.

bis zum Adjunkten brachte. Ohne Unterbruch
und nie krank, amtete er dort 43 Jahre lang
und wollte sich nun auf April zurückziehen.
Leider ist es anders gekommen. Am 27. De-
zember abhin ist Werner Zehnder nach kurzer
Krankheit unerwartet schnell gestorben. Er war
Ehrensänger und eifriges Aktivmitglied des
Berner Männerchors. Letzterer hat denn auch
von dem Verstorbenen bei der Krenration mit
erhebenden Grabgesängen Abschied genommen

's Adolf Hurst,
gew. Maudatträger in Bern

Am 21. Dezember des vergangener! Jahres
wurde ein Mann zu Grabe geleitet, der wäh-
rend Jahrzehnten eine viel- und gerngesehene
Erscheinung i» unserem Stadtbilde war: Adolf
Hurst, gewesener Mandatträger. Wahrend nahe-
zu SV Jahren hat er im Dienste der Post-

1 Adolf Hurst.

Verwaltung gestanden, erst als Briefträger -
welches Amt ihm in der guten alten Zeit
schon mit 17 Jahren anvertraut wurde —

dann als Mandatträger, wobei er es in sei-
tener Weise verstand, gewissenhaste Pflichtersül-

lung rnit einem naturwüchsigen Humor zu ver-
binden.

Neben seinen Berufspflichten widmete sich

Adolf Hurst in erster Linie seiner Familie; er
hatte das Glück, sechs Kinder zu erziehen und
in den letzten Jahren des Ruhestandes sich
noch der Enkelkinder anzunehmen. Er hatte
aber auch ein offenes Auge für Naturschön-
Heiken; seine Ferien benutzte er regelmäßig zu
Alpenwanderungen. Schließlich war Adolf
Hurst mit Leib und Seele Sänger. Seit mehr
als 30 Jahren gehörte er dem „Berner
Männerchor" als Altivmitglied an und auch
da zeichnete er sich aus durch vorbildliche Ge-
wissenhaftigkeit und nie versagenden Humor.
Fast Jahr für Jahr konnte Papa Hurst die
Auszeichnung für Unfehlbarkeit im Proben-
besuch entgegennehmen und auch der letzten
Probe vor seinem Tode wohnte er scheinbar
in voller körperlicher Frische bei. Leiden und
Krankenlager blieben glücklicherweise dem regen
und im hohen Alter stets lebhaften Manne
erspart. Ungeahnt und überraschend traf ihn
auf einem Spaziergang ein Schlaganfall und
brachte ihm schmerzlos die ewige Ruhe. N.

Professor Weyermann, der Ordinarius
für Nationalökonomie» hat den ehren-
vollen Ruf nach Jena angenommen, er
wird jedoch sein neues Amt erst am 1.
Oktober antreten und im Sommer
semester noch an unserer Hochschule lesen
— Es ist gelungen, Professor Singer
für eine Verlängerung seiner hochgeschätz-
ten Wirksamkeit an der Hochschule zu
gewinnen, worüber namentlich seine Kol
legen und die Hörer der philosophischen
Fakultät I erfreut sind-

Bei der Pfarrwahl im Münster
wählten die Stimmberechtigten mit 352
von 406 Stimmen Herrn Pfarrer Tenger
an Stelle des zurückgetretenen Pfarrers
Wäber.

Am 11. ds., zirka um 11 Uhr vor
mittags, wurde an der Tiefenaustraße
der Polizist Marti II, der einen unbe-
kannten Radfahrer verfolgte, von diesem
angeschossen und durch einen Bauchschuß
gefährlich verletzt. Der Täter feuerte
auch auf einen Metzgerburschen, der mit
dem Polizisten auf dem Motorrad die
Verfolgung aufgenommen hatte, traf
aber glücklicherweise nicht. Der Rad-
fahrer, der einen ebenfalls radfahrenden
Begleiter hatte, war wegen seines num
mernlosen Rades angehalten worden. Die
beiden flüchteten hierauf auf dem gleichen
Rade, nachdem sie das nummernlose Rad
zurückgelassen hatten. Die Verfolgung
wurde sofort aufgenommen. Noch am
gleichen Abend gelang es, den Begleiter
zu verhaften und den Aufenthaltsort des
Täters zu finden. Es ist dies ein Ernst
Meier von Mattstetten, ein Maurer, der
bei seinen Eltern in Hettiswil wohnt.
Der Täter ist geisteskrank und war in
den Jahren 1924/25 in der Waldau
interniert. Nachts wurde die Wohnung
von der Polizei umstellt und sollte beim
Morgengrauen die Verhaftung vor
genommen werden. Es gelang jedoch dem
zweiten Bruder Ernst Meiers, ihm den
Revolver mit List wegzunehmen, worauf
die avisierte Polizei in das Haus
drang und den Täter festnahm. Er war
iin Besitz von zwei Pistolen und 43
Schüssen. Ernst Meier leidet offenbar
an Verfolgungswahn. Polizist Marti ist
lebensgefährlich verletzt, doch ist der Fall
nicht hoffnungslos.
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